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HAUS- und FE LH GARTE A
Wegleitung. Das Gartenbeet

Es ist die Einheit in Haus- und Feldgarten.
Nur wenn sie in Beete eingeteilt sind, ist es
möglich, Höchsterträge herauszuwirtschaften.

Nur so kann man die Kulturen vollwertig
p/legen. Man denke nur an das Säen, Lockern,
Jäten, Erdünnern und Nachdüngen. Von einer
sachgemässen, nie erlahmenden Pflege hängt
der Enderfolg ab.

Dann sind ohne Beeteinteilung keine Zwi-
sehen- und Randpflanzungen möglich.

Beete macht man nicht eines guten, alten
Brauches wegen, oder weil es so netter aus-
seht, sondern weil sie eine absolute Notwen-
digrkeit sind. Und darum wird auch der
«Pflanzplätz» in Beete eingeteilt, damit er zum
nutzbringenden Feldgarten wird.

Normalbeetbreite: 1 m 20 cm; Zwischen-
weglein 30 bis 40 cm; aber lieber 40 cm, damit
man die Beete bis an den Rand ausnützen
kann. Den Hilfsvolldünger streut man gleich-
mässig über die Beete; das gilt auch für den
verrotteten, d. h. zur Erde gewordenen Kom-
post. Beides wird mit dem Kräuel gut einge-
hackt. Das Beet wird dabei möglichst tief
durchlockert, feinzerkleinert und hübsch
gleichmässig ausgeebnet, so dass es dann saat-
bereit ist.

Die Saat:
Wir säen in Reihen:
I. Reihe: Neuseeländerspinat, auf je 30 cm

etwa 3 Samen, 2—3 cm tief;
2 Reihen: Rippenmangold, auf je 40 cm 3—4

Samen, 1—2 cm tief. — Niedere Erbsen Mo-
nopol, Provençal, Wunder von Amerika, alle
8 cm eine Erbse, 3 cm tief;

4 Reihen: Feldrübli, Spätkarotten (Meaux,
Chantenay, Berlicumer), Pastinaken;

5 Reihen: Salat, Lattich, Schnittmangold,
Frühkarotten (Nantaise, stumpfe, hollän-
dische), Randen, Schwarzwurzeln;

6 Reihen: Sommerspinat. Die Steckzwie-
beln stecken wir auf 15 cm.

Rand- und Zwischensaat: Kresse, Schnitt-
salat, Pflücksalat, Monatsrettisch, Sommerret-
tich, Silberzwiebel (zur Ernte ab August), Pe-
tersilie, Schnittlauch, Kerbel.

Wir säen in Stufen (d. h. in Löcher von
20 bis 30 cm Durchmesser und 3 cm Tiefe):

3/40 (3 Reihen und auf je 40 cm ein Loch):
fr. Zuckererbsen Maikönigin, Exprex; Mark-
erbsen M h Anward, Pionier, Kiefel )4h Weg-
gisser;

3/50: Zuckererbsen, mfr. Folger, Land-
frauen;

2/60: Markerbsen h. Gradus, Telephon, Kie-
fei. — Die Löcher macht mäh im Verband.
Samenzahl: 12.

Man drückt alle Samen leicht an; bei leich-

links. — Zweite Nadel: 1 M. r., 1 M.
Ii. über 20 Masehen. Dann 2 M. 1„
2 M. r., über 30 Maschen breit und
nochmals 1 M. r., 1 M. Ii., über 20
Maschen breit. Dritte Nadel wie die
erste, vierte wie zweite usw. So 4 cm
hoch. Nach 2)4 cm, werden vor und
nach der Gruppe 2 r., 2 Ii. je 2 Ma-
sehen für das Knopflöchli abgekettet,
die man in der nächsten Tour wieder
ansehlägt. Den zweiten Teil genau
gleich arbeiten.

T r ä g e r 1 i : Anschlag 23 Maschen.
Strickart : 1 M. r., M. Ii. Länge 35 cm.
Zwischenstück für die Trägeiii. 23 Ma-
sehen breit, Länge 7 cm, ebenfalls 1 M.
r-, 1 M. Ii. Dieses Stück wird 4 cm
hoch über den Knöpfen eingesetzt.

Fertigstellung : Die beiden
Hosenteile werden mit Matratzenstich
zusammengenäht. Die Knöpfe anbrin-
gen und die Trägerli nach Abbildung
im Ketteli- und Stielstich bestickt. Der
untere Hosenrand einbücken und fein
ansäumen.

tem Boden drückt man auch die Deckerde
etwas an; denn je inniger die Samen mit der
Erde verbunden sind, desto besser ist die Kei-
mung. Diese wird noch erleichtert, wenn man
eine Schicht Torfmull über die gedeckte Saat
legt.

Kombinierte Beete:
Wer aus gesundheitlichen Erwägungen her-

aus nicht nur viel, sondern auch vielerlei Ge-
müse geniessen will, wer sein Pflanzland und
die Düngkraft restlos auszunützen gedenkt,
wer dem Schädlingsanfall von vornherein ent-
gegentreten möchte, ünd wer die Pflanzen zu
einem freudigeren Wachstum stimulieren will,
der mache kombinierte Pflanzungen. Das gilt
vor allem für die Gemüsearten, die das ganze
Beet erst in der zweiten Sommerhälfte bean-
spruchen: Neuseeländerspinat, Tomaten, Gur-
ken, Stangen- und Buschbohnen, Spätkohl-
arten. Die Zwischen- und Randpflanzungen
müssen aber schon jetzt (März/April) angelegt
werden.

Beispiele:
Tomatenbeet:

— Chalotten, auf
15 cm gesteckt.
— Frühsalat (Mai-
könig, Rheingold), als
Saat. Salat wird im-

mer gleich an den richtigen Standort gesät

Stange?ibohnenbeet
X Wintersalat, Sa-
lat, Lattich, Rübkohl.'
— — Sommerspinat,
sv» Bohnenkraut u.
andere Gewürze.

Kohlbeet;
X Zwiebeln, Cha-

lotten, Karotten, Salat.
— Spinat, niedere
Erbsen, Karotten,
m Petersilie Knobl.

G. Roth.

Pflanzplötz-Sorgr en

Wenn das Gemüse trotz vieler Mühe und
Arbeit nicht vom Fleck will, wie dies im ver-
gangenen Trockenjahr der Fall war, so könnte
man fast den Verleider bekommen. Glückli-
cherweise besitzt nun aber das Pflanzland für
dieses Jahr, dank den Niederschlägen des Win-
ters, eine bedeutende Reserve an Bodenfeuch-
tigkeit.

Die jungen Gemüsepflanzen sollten nun
diesen Vorrat auch gut ausnützen können.
Dazu brauchen sie aber vor allem eine ausrei-
chende Reserve an leicht löslichen, rasch wir-
kenden Nährstoffen. Besondere Vorteile bietet
in dieser Hinsicht eine angemessene Grund-
düngung mit dem nährstoffreichen, rasch wir-
kenden Volldünger Lonza. Man streut diesen
Dünger am besten in einer Menge von 2—4
kg pro Are (20—40 g/m") beim Herrichten des
Pflanzlandes zur Saat oder Pflanzung breit-
würfig über die umgegrabene Fläche und
hackt oder kräuelt ihn gut ein. So können die
jungen Pflanzen sofort aus dem Vollen schöp-
fen und erstarken bald. Für stiokstoffbedürf-
tige Gemüse, wie Kohlarten; Lauch, Spinat,
Tomaten usw., ist noch eine Kopfdüngung von
2—3 km Ammonsalpeter pro Are (20—30 g,
d. h. eine Hand voll pro nV), sehr zu emp-
fehlen. Dieser Kopfdünger ist zirka 14 Tage
nach der Pflanzung oder kurz nach Aufgang
der Saat zwischen die Reihen zu streuen oder
aufgelöst in Wasser (1 Hand voll pro 10 1) zu
verabreichen.

Reizendes Blüschen
zu Bolerokleidchen

für Mädchen von 5—7 Jahren

Material: Zirka 3 Knäuel, Mohair
Ice Wool, das ist die ganz dünne
Wolle, etwas Angorawolle, 1 Paar
Stricknd. Nr. 1. 1 Paar Stricknd.
Nr. 2/4, 6 Knöpfli.

Arbeitsfolge; 60 M. Anschlag für
Rückenteil, nun arbeitet man 2 cm
hoch mit 1 rechte, 1 linke M. mit
den feineren Ndln., dann werden auf
der ersten Nadel verteilt 30 M mehr
aufgenommen und arbeitet nun mit
glatten rechten Maschen weiter.
Nach 4)4 cm wird mit Angorawolle
gestrickt, und zwar 4 Linksreihen,
dann wieder mit der dünnen Wolle.
So wird abgewechselt alle 4)4 cm.
Bis zur Armausrundung strickt man
20 cm Höhe gleich nach Beginn im

<83>
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Wechsel von Angorawolle. Es wer-
den 3, 2, 2, 2, M. und lOmal 1 M. ab-
genommen, bei Totalhöhe von 30

cm Höhe die Achsel in 3 malen ab-
schrägen, den Rest der M. gerade
abketten. Bei 18 cm Totalhöhe wird
die Arbeit für den Verschluss ge-
teilt und jedes Teilchen für sich fer-«
tig gearbeitet.

Vorderteile: Wird genau gleich
gearbeitet bis auf den Halsaus-
schnitt, für welchen bei 25 cm die
mittleren 10 M. abgekettet werden
und fortlaufend auf der Innenseite
nach jeder 2. Nd. 1 M. abgenommen,
Achseln wie am Rückenteil bilden.

Aermeli: Anschlag 40 M. 2 cm mit
1 r., 1 linker M. stricken, dann ver-
teilt 20 M. aufnehmen und bis To-
talhöhe 5 cm stricken. Nun für die
Armausrundung 3 M. und fortlau-
fend 1 M. abnehmen, bis das Aer~
meli 13 cm misst, die restlichen M.
auf einmal abketten. Nun die
Schnitteile zusammennähen, die Aer-
meli einsetzen, um Hals und Rük-
kenverschluss eine Tour feste«- M.
häkeln und zugleich Oesen einarbei-
ten im ganzen 6 Stück. Knöpfli an-
nähen. J. F.
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Wegleitung. vas Qsrtendeet
Bs ist âie Linkeit in Baus- unâ Relâgsrten.

Nur wenn sie in Beets eingeteilt sinâ, ist es
möglick, Böcksterträgs kerausxuwirtscksktsn.

Bur so kann msn <iis Kulturen vollwertig
p/Iegen. Man âenks nur an âss Ssen, Bockern,
isten, Brâûnnern unâ Bsckâûngen. Von einer
ssckgsmsssen, nie erlàmenâen Rklege ksngt
âsr Bnâerkolg sb.

Dann sinâ obne Bsetsinteilung kein« Twi-
scken- unâ RsnâpDsnxungen möglick.

Beete msckt man nickt eines guten, alten
Brsuckes wegen, oâsr weil es so netter sus-
sekt, sonâsrn weil sie eine absolute Botîven-
âigilceit sin<l. Bnâ <Zsrum wirâ sued <ler
»Rtlsnxplätx» in Beste eingeteilt, âsmit er xum
nutxbringenâsn Relâgsrten wirâ.

Bormslbeetbreits: 1 m 20 cm; Twiscken-
weglein 30 bis 40 cm; aber lieber 40 cm, âsmit
msn âis Beete dis sn âen Rsnâ ausnützen
kann. Den Bilksvollâûnger streut msn gleick-
msssig über âis Beete; âss gilt sued kür âen
verrotteten, â. k. xur Brâe geworâsnen Rom-
post. Leiâes wirâ mit âem Rrâuel gut singe-
ksckt. Das Beet wirâ âsbei möglicbst tiek
âurcklockert, teinxsrkleinert unâ küdsck
gleickmsssig susgeebnet, so âass es âsnn saat-
bereit ist.

Oie Saat:
tVir säen in Reiben.'
1. Reibe.- Bsusselânâerspinst, suk je 30 cm

etws 3 Samen, 2—3 cm tiek;
2 Reiben.' Rippenmangolâ, sut ze 40 cm 3—4

Lsmen, 1—2 cm tiek. — Bieâere Brbsen Mo-
nopol, Rroven?al, V/unâer von Amerika, slls
8 cm eine Brbse, 3 cm tiek;

4 Reiben: Relârûbli, Spstksrotten (Mesux,
Lksntensz^, Berlicumer), Rastinàen;

5 Reiben.- Sslst, Battick, Scknittmangolâ,
Rrükkarotten (Bsntsise, stumpks, koilsn-
âiscbs), Rsnâen, Sckwarxwurxeln;

6 Reiben.' Lommerspinat. Oie Ltsckxwis-
beln stecken wir sut IS cm.

Ranâ- nnâ Tîviscbensaat: Kresse, Lcknitt-
sslst, Rtlücksslat, Monstsrettisck, Sommerreì-
tick, Lilksrxwisbel (xur Rrnte sb àgust), Re-
tersilie, Sànittlsuck, Kerbel.

tVir ssen in Rtn/en (â. b. in Bäcker von
20 bis 30 cm Durekmesser unâ 3 cm Biete):

Z/40 (3 Reiben unâ sut ze 40 cm sin Bock):
kr. Tuckererbsen Msikönigin, Rxprex; Mark-
erbssn )4k àwsrâ, Rionisr, Kietsl )4K tVsg-
gisser;

Z/SV: Tucksrsrbssn, mkr. Rolger, Bsnâ-
krauen;

2/60.- Msrkerbsen k. Llrsâus, Belspkon, Rie-
tel. — vie Bäcker msckt msn im Verbanâ.
Lamsnxskl: 12.

Msn ärückt alle Samen lsickt sn; bei leick-

links. — Tweite dlsâel: 1 M. r., 1 N.
li. über 2V Msscksn. Dana 2 iVl, l.,
2 M. r., über 30 Msseken breit unâ
nvekmsls 1 M. r., 1 M. Ii., über 20
àsoksn breit. Dritte klaâel wie âis
erste, vierte wie Zweite usw. So 4 em
bock. Rseb 2)4 em, werâen vor unâ
asek àr (lruppe 2 r., 2 li. je 2 à-
seken kür âss Knopklöokli abgekettet,
âie msn in âer nsàten 'tour wisâsr
snseblsgt. Den Zweiten 'teil genau
gleiek arbeiten.

1° r s ger Ii: ^nseklag 23 Nsseken.
Ltrieksrt: 1 Itl. r., N. li. bangs 35 em.
Twisedenetüek kür âie l'rägerli. 23 Na-
«eben breit, Bange 7 ein, ebenkalls 1 N.
r., 1 à li. Dieses Stück wirâ 4 cm
dock über âen linüpken eingesetzt.

Fertigstellung: Die beiâen
llossnteile wsràsn mit Natratxensticd
mssmmengenäbt. Die knäpke snbrin-
gen unâ âie 'trägsrli nsck ábbilâung
im Xetteli- unâ Ltielstiek bestickt. Der
untere Rosenrsnâ einbüeken unâ kein
snsäumsn.

tsm Boâen ârllckt msn suck âie Oeckerâs
etwas sn; âsnn ze inniger âie Lsmen mit âer
Brâe vsrbunâen sinâ, âssto besser ist âis Rsi-
mung. viese wirâ nook erlsickterì, wenn msn
sine Sckickt lorkmull über âie geâsckts Ssst
legt.

Rombinierte Beete.'

Vier au z gesunâkeitlieksn Brwsgungen ker-
aus nickt nur viel, sonâsrn suck vielerlei <Ls-
müse geniessen will, wer sein Rklsnzâsnâ unâ
âie Oüngkrstt restlos auszunützen gsâsnkt,
wer âem Scksâlingssnksll von vornkersin snt-
gegsntreten möckte, ünä wer âis BklsnMN r.u
einem trsuâigersn tVsckstum stimulieren will,
âer mscke kombinierte Rtlsn^ungsn. Oss gilt
vor sllsm kür âie Qemüsesrten, âie âss gsnz:s
Best erst in âer Zweiten Lommsrksltte desn-
sprucken: Rsusselsnâerspinst, lomsten, Bur-
Ken, Ltsngsn- unâ Busckboknen, Lpätkokl-
srten. Die Twiscken- unâ Rsnâpklsn?:ungen
müssen aber -ckon zet?t (Msr^/^pril) angelegt
werâen.

Seispiele.'
Tbmatenbeet.'

^- Lkslotten, suk
1Z cm gesteckt.
— ^Brüksslst (Msi-
König, Rkeingolâ), sis
Ssst. Sslst wirâ im-

msr gleick sn âen ricktigen Stsnâort gesät

Ltanpenbobnenbeet
X tVintsrsslst, 8s-
ist, Bsttick, Rübkokl.
— Lommerspinat.

^ — Boknenkraut u.
snâere Bewürbe.

Robldeet.'
X Twisbeln, Lks-

lottsn, Rsrotten, Sslst.
— — Spinat, nieâsrs
Brbsen, Rsrotten.

^ Petersilie Rnobl.
<?. Rotb.

Rtlanzplà-Sorpen
tVsnn âss Bemüse troà vieler Müke unâ

Arbeit nickt vom Bleck will, wie âiss im vsr-
gangsnsn Brookenzakr âer Ball war, so könnte
msn tast âen Verleiâer bekommen. Blückli-
ckerwsiss besitzt nun aber âss Rtlsnrlsnâ tür
âieses âskr, âsnk âen Msâsrscklsgen âes tVin-
ters, eine beâeutenâs Reserve sn Boâenkeuck-
tigksit.

Oie jungen Bemüsepkisn?on sollten nun
âissen Vorrat suck gut Ausnützen können.
Ossu brsucksn- sie aber vor allem sine su-rei-
ckenâe Reserve sn lsickt löslicken, rssck wir-
ksnâen bläkrstokken. Besonâsre Vorteile bietet
in âiessr Rinsickt eins angemessene Brunâ-
äüngung mit âem nskrstokkreicken, rssck wir-
ksnâen Vollâllngsr Bon^s. Man streut âiesen
Dünger sm besten in einer Menge von 2—4
kg pro ^.rs (20—40 g/m?) beim Benrickten âss
RBsnziIsnâeZ sur Saat oâsr Rklan^ung breit-
würkig über âis umgegrabene Blöcke unâ
kackt oâer kräuelt ikn Zut à. So können âis
jungen RtlsnMn sotort sus âem Vollen sckäp-
ten unâ erstarken bslâ. Bür stickstottbeäürt-
tige Bsmüss, wie Roklsrten, Bsuck, Spinat,
Ibmstsn usw., ist nock sine Roptäüngung von
2—3 km ^mmoniZslpeter pro áre (20—30 g,
â. k. eine Bsnâ voll pro m'0, sskr xu smp-
tsklsn. Dieser Roptäünger ist xirks 14 Ibge
nsck âer Rklsnxung oâsr kurx nsck àkgsng
âer Ssst xwiscken âie Reiben xu streuen oâer
sutgelöst in tVssser (1 Bsnâ voll pro 10 l) xu
vsrabreicken.

üsissnclss Lliiseken
su Lolsrolrleictvksiì

Mr Määcken von S—7 /abren
Material: Tirks 3 Knäuel, Moksir

Ice Wool, âss ist âie gsnx äünns
Vlolle, etwas Angorawolle, 1 Rssr
Strieknâ. Br. 1. 1 Rssr Stricknâ-
Br. 2)4, 6 Rnöpkli.

^rdeitsMipe.' 00 M. àscklsg tür
Rückenteil, nun arbeitet msn 2 cm
bock mit 1 reckte, 1 Unke M. mit
âen keineren Bâln., âsnn werâen sut
âer ersten blsâel verteilt 30 M mekr
sukgenommsn unâ arbeitet nun mit
glatten reckten Msscksn weiter.
Back 4)4 cm wirâ mit Angorawolle
gsàivkt, unâ xwsr 4 Binksreiken,
âsnn wisâer mit âer äünnsn tVolle.
So wirâ sdgewbckselt alle 4)4 em.
Sis xur àmsusrunâung strickt msn
20 cm Büke gleick nsck Beginn im

G
-K
G
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tVeckssl von àgorswolle. Bs wer-
äsn 3, 2, 2, 2, M. unâ Ivmsl 1 M. ab-
genommen, bei lotslkäks von 30

cm Bäks âie àkssl in 3 malen ab-
sckrsgsn, âen Rest âer M. gersâs
sbkstten. Lei 18 cm lötslköke wirâ
à àbeit tür âen Versckluss go-
teilt unâ jeâss Belieben tür sick ter-'
tig gearbeitet.

Vorâerteile.- tVirâ genau gleick
gearbeitet dis sut âen Balssus-
»cknitt, tür welcken bei 25 cm âie
mittleren 10 M. abgekettet werâen
unâ tortlsutenâ auk âer Innenseite
nsck jsâsr 2. Bâ. 1 M. abgenommen,
Ttckseln wie am Rückenteil bilâen.

^ermeli: àscklsg 40 M. 2 cm mit
1 r., 1 linker M. stricken, âsnn ver-
teilt 20 M, sutnekmsn unâ bis Bo-
talkäke 5 cm stricken. Bun tür âie
àmausrunâung 3 M. unâ tortlau-
tenâ 1 M sbnekmsn, bis âss àr-
msli 13 cm misst, âie restlicken M.
sut einmal abketten. Bun âie
Scknitteile xussmmennsken, âie »,sr-
msli sin?etxen, um Bals unâ Rük-
kenvsrsckluss eine Bour keste^ M.
käkeln unâ xuglsick Oesen einsrbei-
ten im ganxen 6 Stück. RnöpkU sn-
näken. â. B.
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